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Wildtiere wie z.B. Wildschweine, Dachse, Füchse, Rehe usw. werden im Kanton Basel-Stadt 
vermehrt auch im Siedlungsgebiet selbst beobachtet, also ausserhalb von Feld und Wald. Sie 
hinterlassen bis mitten ins städtische Gebiet ihre Spuren, sympathische und manchmal auch 
unerwünschte. Offenbar erscheint auch die Stadt bestimmten Wildtieren als attraktiver 
Lebensraum (Futterorte, Behausungen, Verstecke). 

Die Unterzeichneten wollen wissen, ob Wildtiere auch im städtischen Gebiet geduldet werden 
können, ohne die Lebensqualität, Sicherheit und Gesundheit der Menschen in Frage zu stellen. Es 
soll dadurch kein grösserer Aufwand entstehen, als wenn man die Wildtiere mit waidmännischen 
Methoden von der Stadt fernhält. 

Ziel ist es, die Stadt ökologischer und (für Mensch und Tier dadurch) attraktiver zu machen bzw. 
Wildtiere als „Gäste" in der Stadt zumindest teilweise zu dulden oder ggf. sogar artgerechte 
Rahmenbedingungen zu schaffen, ihnen aber auch sinnvolle Grenzen zu setzen (Art und Zahl der 
Tiere; Orte, an welchen Tiere gefährlich oder gefährdet sind). 

Dabei stellen sich folgende Fragen, welche die Unterzeichneten die Regierung zu prüfen und über 
Möglichkeiten für ein Konzept „Wildtiere in der Stadt Basel" zu berichten bitten: 

1. Ist die Regierung in der Lage, ein neues Konzept „Wildtiere in der Stadt" zu erarbeiten, das 
Grundsätze und Massnahmen enthält, nach welchen Wildtiere im städtischen Gebiet 
geduldet werden, soweit dadurch keine ins Gewicht fallende Schäden, keine Sicherheits- 
oder Gesundheitsprobleme entstehen und ohne dass dadurch ein grösserer Aufwand 
entsteht, als wenn man die Tiere mit weidmännischen Methoden von der Stadt fernhält? 

2. Welche Wildtiere und in welcher ungefähren Zahl oder Häufigkeit wurden im Kanton Basel-
Stadt nicht nur in Feld und Wald, sondern auch im besiedelten Gebiet, mithin in der Stadt 
Basel gesichtet oder haben hier ganz oder zeitweise ihren Lebensraum (Land, Wasser, 
Luft)? 

3. Nach welchen Grundsätzen wird mit Wildtieren im Kanton Basel-Stadt (ausserhalb von Feld 
und Wald) im Moment umgegangen? 

4. Ist es sinnvoll, einzelne Wildtierarten bewusst anzusiedeln und wenn ja welche? 

5. Ist es sinnvoll, gezielte Massnahmen für einzelne Wildtiere zu ergreifen (Anpassung 
Lebensräume oder auch Massnahmen, die bestimmte Tiere von der Stadt bzw. Teilen der 
Stadt fernhalten)? 

6. Ist es sinnvoll, das Ganze als Versuch zu starten und einen solchen wissenschaftlich, z.B. im 
Rahmen einer Dissertation begleiten zu lassen? 

7. Wird im Bereiche „Wildtiere im Siedlungsgebiet" mit Basel-Landschaft und den Partnern im 
Eurodistrict bereits zusammen gearbeitet bzw. ist eine (verstärkte) Zusammenarbeit sinnvoll? 
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